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Amtlicher Lheil.

Karlsruhe , den 9 . November .

Laut allerhöchster Ordre vom 8 . d . M . tritt Oberleutnant
Hilpert , bisher Lehrer beim Kadettenkorps , in das 5 . In¬
fanterieregiment zurück .

Nicht - Amtlicher Thcit.

Die „Allg . Preuß . Zeitung " über den han¬
nover 'schen Flottenantrag .

Als Hannover in der Bundestags - Sitzung vom 31 . v . M .
seinen Flotienantrag einbrachte , war der preußische Gesandte
nicht anwesend , sonst würde er wohl nicht ermangelt haben ,
sich sofort über die Stellung auszusprechen , die seine Regie¬
rung dazu einnimmt . Das Gleiche war in der Sitzung vom
letzten Donnerstag der Fall , und so ist der preußischen Erklä¬
rung erst in der nächsten Sitzung entgegenzusehen .

Inzwischen kommt dse ministerielle Slernzeitung in ihren
Auseinandersetzungen über „ Preußen und die VertheidigiPg
der deutschen Küsten " jMt . 111.) auf die Sache zu sprechen ,
und es unterliegt wohl keinem Zweifel , daß sie der Auffas¬
sung , die in den maßgebenden Kreisen zu Berlin hierüber
herrscht , Ausdruck gibt . Wir theilcn darum den wesentlichen
Inhalt des Artikels im Nachfolgenden mit .

Zunächst wird auf die vertraulichen Verhandlungen mit
Bremen und Hamburg hingewiesen , deren praktischen , auf
den Bau von Kanonenbooten gerichteten Bestrebungen Preu¬
ßen gern mit Rath und Thal Hilfe gewähren wollte . Auch
habe es versprochen , im Fall die am Bunde in der Verhand¬
lung befindliche Küstcuvertheidigungs -Frage zum Abschluß
kommen sollte , dahin zu wirken , daß die vorangegangeuen
Leistungen Bremens und Hamburgs zur Anrechnung gelang¬
ten . Die besondere Art und Weise , in welcher Ppeußen das
selbständige Vorgehen der Hansestädte unterstützen sollte , stellte
es dem eigenen Entschlüsse derselben anheim ; es ist hierüber
bisher erst von Bremen eine Nückäußerung erfolgt .

„ Die Rückwirkung — sagt das ministerielle Blatt weiter — ,
welche Preußens Schritte in Hamburg und Bremen mittelbar
in Hannover ausübten , zeigte sich in dem plötzlichen , aber um
so erfreulicheren Entschluß der dortigen Negierung , mit dem
Bau von 20 Kanonenbooten Vorgehen zu wollen . Zugleich
eröffnete dieselbe vertrauliche Verhandlungen in Bremen und
Hamburg , welche den Zweck hatten , die Hansestädte zum ge¬
meinschaftlichen Handeln mit Hannover zu veranlassen . Letz¬
teres hatte mit diesen Schritten sich endlich faktisch zu der An¬
sicht Preußens bekannt , daß eS vor Allem auf das thalsächliche
Vorgehen und die Verständigung unter den Uferstaatcn an¬
komme , ehe der Bund in der KüstenvertheidigungS - Frage Vor¬
gehen könne , eine Ansicht , die bekanntlich lange genug zu der
so geläufigen Verdächtigung Preußens Anlaß gegeben hatte ,
als wolle dieses die ganze Angelegenheit der Mitwirkung des
Bundes entziehen .

Daß Hannovers Schritte in Bremen und Hamburg Preu¬
ßens Bemühungen daselbst durchkreuzen konnten , darüber

Der letzte Nothveu.
( Fortsetzung aus Nr . 265 .)

Der Graf schien über einem plötzlichen Zweifel stutzig zu werden .
»Wie redet Ihr doch so seltsam ! Spottet Ihr meiner , oder ist' s
Frauenlist , mich zu deutlicherem FreierSwort zu bringen ? Höre denn ,
Lätitia ! Lätitia , die ich liebe ! Dich möchte ich gewinnen , Dich heim -
führen im SiegeLjubel , Dich , meine Holde , mein Weib , meine Frau
von Gowrie !" Sie stand erstarrt und schaute ihn an , nicht mit Er -
röthen , nicht mit mädchenhafter Scham , sondern mit einer Art dum¬
pfem Erstaunen .

„ Erschrecken Dich meine Worte , Du Süße ? Vergib mir denn , weiß
ich doch kaum , was ich rede , — nur , ich liebe — liebe Dich !
Komm ' an mein Herz , meine Lätitia , meine Braut , mein Weib ;

" und
er streckte die Arme aus , sie zu umfangen ; doch Lätitia entglitt mit
einem leisen Aufschrei seiner vergeblichen Umschließung und floh in 'S
Haus . - -

In ihren tiefsten Neigungen urtheilen die Frauen selten nach
dein Aeußern . Der junge Graf , ausgestattet mit allen für ein Frauen¬
auge bestechenden Eigenschaften , war geliebt worden als Bruder —
weiter nicht . Der Träumer Patrik , in dessen anscheinend leidenschaft¬
losem Wesen das Gehcimniß lag , worin Gemüther wie Lätitia 's im¬
mer ihre Freude finden , — dessen Wissen scheue Achtung cinsloßte ,
während seine Schwachheit inniges Mitgefühl anzog — er hatte un¬
bewußt den Schatz gewonnen , den ein Mann mit der Hingabe selbst
aller seiner Habe nicht zu gewinnm vermöchte — eines Weibes erste
beste Liebe.

Ihr Freier hatte offenbar keine Ahnung von der Wahrheit . Sie
sah ihn noch immer wandeln , wo sie ihn verlassen hatte , oder unter
ihrem Fenster hingehen , den Blick sehnlich , aber lächelnd , empvrge -
richtet . Ein Gedanke nur stieg klar aus dem dunkeln Gewühl in

mochte füglich unter diesen Umständen hinweggesehen werden .
Dagegen erscheint der Entschluß Hannovers in seiner Bedeu¬
tung sehr wesentlich beeinträchtigt durch die Beleuchtung , die
er durch den hannover ' schen Antrag am Bunde erhält .

Danach will Hannover nach vorgängigem Benehmen mit
seinen Ständen erst dann mit dem Bau von Kanonenbooten
Vorgehen , wenn der Bund den außerpreußischen Uferstaalen
die Ermächtigung dazu ertheilt , und die Uebernahme der Kosten
aus Bundesmitteln zusagt .

Es soll zu diesem Zweck aus dem von Preußen entworfenen
und dem Bunde vorliegenden Verlheidigungssystem ein einzel¬
ner Bestandtheil , welcher mit den übrigen Verlheidigungsan -
stalten im engsten Zusammenhang steht , ausgesondert und der
Bund zur Bewilligung von Geldmitteln für diesen Theil be¬
wogen werden , ohne daß er die Kostenverhälinisse des Ganzen
übersieht . Schon die finanzielle Seite deS Antrags macht
dessen Scheitern von vorn herein gewiß , da hierzu der Wider¬
spruch eines einzigen Bundesgenossen genügt . Aber auch sach¬
lich ist die durch den Antrag beabsichtigte Aussonderung uu -
thunlich .

Die VertheidigunzSanstalten , welche das von den Uferstaa¬
ten und der Militärkommission im Wesentlichen gutgehelßene
zusammenhängende Verlheidigungssystem als nothwendig nach -
weiSl , bilden ein im engsten Gefüge stehendes Ganze . Die
Kanonenboot -Flottillen sind ein mit den Küstenbefestigungs -
Werken zusammengehöriges und dieselben ergänzendes Ele¬
ment . Sie sind in ihren einzelnen Ablheilungen als Glieder
eines einheitlichen Flottcnapparatö gedacht . Die Kanonen¬
boot - Flottillen der Ost - und Nordsee sind auf ihre gegenseirige
Unterstützung angewiesen und ihr Stärkeverhältniß ist nach
dieser Grundlage festgestellt . Deßhalb ist auch das einheitlrche
Kommando derselben ein dringendes Erfordcrniß .

Der hannover '
sche Antrag , welcher die Aussonderung einer

besonderen Flottille erstrebt , verläßt diesen einheitlichen ge¬
meinsamen Boden . Er ist sachlich gar nicht durch besondere
Anschläge über die Zusammensetzung der Flottillen und daS
Verhältniß der Bethciligung der andern Uferstaalen an den¬
selben begründet . Er entlehnt nur einfach eine Zahlenangabe
aus dem preußischen Entwurf . Originell an ihm ist lediglich
der Zug , daß er jede Erwähnung preußischer Betheiligung
dabei sorgfältig umgeht . Während die technischen Vorlagen
für die gesammlen Befestigungen bereits fertig vorliegen , durch
die sofortige Beralhung derselben am Bunde also keine Ver¬
zögerung entstehen kann , fehlt für das ausgcsonderle Flotten -
prvjekt noch jede technische Grundlage .

Unter diesen Umständen muß leider besorgt werden , daß die
nun schon seit zwei Jahren noch immer in den ersten Stadien
befindlichen Verhandlungen über die formelle Behandlung der
Küstenvertheidigungs -Frage durch den hannover ' schen Antrag
eher werden verzögert als gefördert werben .

Nirgends wird dies mehr beklagt werden als in Preußen ,da hier die hochwichtige Angelegenheit , deren Regelung die
Geister in Deutschland augenblicklich so tief bewegt wie keine
andere , im allgemeinen deutschen Interesse mit der größten
Hingebung und mit stetem Hinblick auf das Erzielen praktischer
Ergebnisse verfolgt worden ist. Sollen noch einmal bei einem
auSbrechendcn Kriege die deutschen Küsten und Häfen unbe -
wehrt die Angriffe des Feindes herausfordern , soll abermals
das Vermögen der Nation und des Einzelnen durch die
Stockung des Scchandels schmerzliche Einbuße erleiden und
die eines großen Volkes unwürdige Schutzlosigkeit dem

Lätitia 's Jnnerm auf , — Antwort mußte ihm werden ; sie durfte ihn
nicht sich täuschen lassen — nein , nicht eine Stunde . Was sie sagen
wollte , wußte sie mit schmerzlichem Bedauern — aber wie es sagen ?
Sie versuchte eine kleine Rede zusammenzubringen ; allein sie war
nie gewohnt gewesen , einen Gedanken ihres unschuldigen Herzens vor
ihm zu verhüllen , den sie als Bruder behandelte . Wie hart kam sic
nun das Gefühl an , daß dieß Alles anders werden müsse .

Lätitia war kaum über Achtzehn , allein das wenig ruhige Leben
eines mutterlosen Mädchens hatte ihr Selbstständigkeit und Festigkeit
gegeben . Der Muth kehrte ihr darum nach einer Weile wieder . Ge¬
stärkt durch ihr eines großes Verlangen , recht zu thun , ging sie in
den Garten hinab und langsam den Baumgang hin dem Grafen ent¬
gegen . Freudestrahlend begrüßte er sie .

„Hatte ich mein Vögelein von mir verscheucht ? Und kommt 'S nun
von selbst zurückgeflogen in sein sicheres Nest — sein Schirm und
Schutz für jetzt und immerdar ? ' und mit einem Aussehen stolzer
Zärtlichkeit , wie ein junger Liebhaber cs zeigt im Gefühl , daß er mit
der Werbung um sein künftiges Weib die frohen Thorheiten des
Knabenwcsens von sich geworfen und die Pflichten und Würden des
Mannes angetreten hat , breitete er die Arme aus .

Lätiria blickte nicht auf , sonst hätte sie ihr Herz schmerzend verra -
lhen — das Herz , das bereits halb zernichtet , — nun das eines An¬
dern zernichten sollte. Oh daß die Frauen cs tiefer empfänden , wie
wehthuend es ist, ein solches Leid zuzufügen , und wie schwer das Un¬
recht wiegt , wenn es mit Willen begangen wird ! Selbst Lätitia , die
ihr Gewissen ganz frei sprechen durste , hatte doch ein Gefühl wie von
halber Schuld , daß sic seine nicht gewürdigte Liebe gewonnen habe .
Bleich und zitternd begann sie die Worte zu sagen , die sie sich als die
besten , demüthigsten , sreundlichsten bestimmt halte : „Herr Gras bon
Gowrie — "

„ Nicht doch, süße Lätitia ! nenne mich Wilhelm , wie Du stets Pfleg¬
test in den lieben alten Zeiten . "

Deutschen Las Blut in die Wangen treiben , nicht weil es
an eindringlichen Warnungen und Mahnungen , an wohl¬
erwogenen Vorbereitungen gefehlt , sondern weil der von
Sonderinteressen erhobene Widerstreit die angebahnte Abhilfe
durchkreuzt und verhindert hat ? Die Versäumniß könnte sich
schwer rächen . Die Benachtheilizung , welche die materiellen
Interessen einer Nation trifft , läßt sich verwinden , nicht aber
der Schaden , den ihre Ehre leidet . "

Deutschland .
8 " Pforzheim , 8 . Nov . In der gestrigen Monatsver «

sammlung der hiesigen Mitglieder des deutschen National¬
vereins begann Hr . Direktor IN . Lamey eine von ihm zu -
gcsagte Reihe von historischen Vorträgen über die erste fran¬
zösische Revolution . Es wurde sodann von dem provisorischen
Vorsitzenden , Hrn . I . Marold , Mitthcilung über das Er -
gebniß der eingeleiteten Sammlung für die deutsche Flotte ge¬
macht und dabei angezeigt , daß nächstens 2000 fl . nach Ko-
bürg abgeschickt werden . Hr . Kaufmann C . Dennig bean¬
tragte eine Eingabe an den nächsten Landtag , die Abänderung
der Vereinsgesetze vom Jahr 1851 betreffend . Es wurde
aber ein dahin zielender Beschluß nicht gefaßt , da in der statt «
gehabten Diskussion insbesondere von Hrn . Rechtsanwalt
Or . Grimm ausgeführt wurde , daß ein Vorgehen in dieser
Sache jetzt nicht gerathen sei. In einer der nächsten Vereins -
Versammlungen wird die Neuwahl eines Vorsitzenden vorge¬
nommen werden , da Hr . I . Dittler die auf ihn gefallene
Wahl nicht angenommen hat . — Bei der im nächsten Jahr
statifindenden Welt - Industrieausstellung in London
werden auch die Pforzheimer Bijouteriefabrikanten , welche
noch keine größere Ausstellung beschicken , vertreten sein . Be¬
reits haben über 20 Fabrikanten ihre Beiheiligung zu gesagt .

— r . Mannheim , 9 . Nov . Färber GeorgDictzvon
Baden hat bekanntlich von dem Rechtsmittel der Nichtigkeits¬
beschwerde gegen das die Todesstrafe aussprechcnde Unheil
des mittelrheinischen Schwurgerichts Gebrauch gemacht . Heute
kam die Sache in öffentlicher Sitzung des höchsten Gerichts¬
hofs , unter dem Vorsitz des großh . OberhofrichterS Frhrn .
v . Marschall und in Anwesenheit des Hrn . Kanzlers Kirn ,
sowie von fünf Rächen , zur Verhandlung . Dietz , welcher gestern
durch Gendarmerie von Bruchsal hieher verbracht worden
war , erschien mit seinem Verthcidiger , Hrn . Odergerichtsadvo¬
katen Esser . Die Staatsbehörde war durch den großh .
Staatsanwalt , Hrn . Hofgerichis -Rath Mays , vertreten .

Viele Neugierige waren im Gerichtssaal anwesend . Nach
Eröffnung der Sitzung und sachlichem Vortrag des Hrn . Präsi¬
denten trug der Anwalt des Kaffationsklägers seine RechtsauS -
führung , welche 1Stunden in Anspruch nahm , vor . Die
Beschwerden bestanden im Wesentlichen darin , daß nachUm -
lauf der im § . 84 des Einführungsgesetzes zum Strafgesetz¬
buch bestimmten a ch t tägi gen Frist von Seiten des Staats¬
anwalts ein Nachtrag zur Anklageschrift übergeben worden
sei , worin derselbe mehrere Protokolle über die Verhöre deS
Dietz als Beweismittel bezeichnet habe , und daß
diese Protokolle bei der öffentlichen Verhandlung benützt wor¬
den seien ; — ferner , und hauptsächlich , darin , daß in der Vor¬
untersuchung eine Verwandte des Angeklagten , die Ehefrau
des Blasius Ruckenbrod von Nauheim , als Zeuge einver «
nommen worden sei. Diese sei eine Schwägerin des -Dietz ,

Bei dieser Anmahnung versagte ihr die Rede , und sie brach in Thrä -
nen aus . „ Ach, Wilhelm , warum bliebt Ihr nicht immer mein Bru¬
der ? Ich wäre dann glücklich gewesen. "

„ Und nun ? "

„ Bin ich elend — recht elend ."

Ein Verstummen trat ein , während dessen des jungen Grafen Züge
sich veränderten , und er mit einer unbestimmten Furcht zu kämpfen
schien . „ Webhalb ? " fragte er endlich in einem kurzen kalten Ton , der
Lätitia augenblicklich ruhiger stimmte .

„Weil, " antwortete sie leise mit einem schmerzlichen Ernst , der nicht
mißzuverstehen , dem nicht zu widersprechen war , „ ich Eurer Liebe nicht
werth bin , da in meinem Herzen für sie keine Erwiederung ist — keine !"

Einen Augenblick richtete sich der Graf Gowrie mit seinem ganzen
Ahnenstolz auf : , Jungfer Lätitia Calderwood , ich bedauere , daß —
daß — ;" er stotterte , stockte , dann auf einen nahen Rindensitz sich
werfend und das Haupt tief neigend , rang er mit eines jungen Man¬
nes erster Seelenqual — verschmähter Liebe.

Lätitia sank neben ihm auf die Kniee ; sie ergriff seine nicht abwehren -
den Hände und benetzte sic mit ihren strömenden Thränen ; allein welche
Hoffnung , welchen Trost konnte sie ihm geben . . . . ? Sie dachte nicht
an ihrer Beider Stellung als Jungfrau und Freier — als Graf Gow -
ric und Lätitia Calderwood , die Geringe , Unadelige — sic sah nur
ihren alten Spielgenossen und Freund , wie er da saß überwältigt vom
herbsten Schmerz , und ihre Hand hatte die Wunde geschlagen . . . . !

„Wilhelm, " hob sie in abgebrochenen Worten wieder an , „ denkt nicht
hart von mir . Ich möchte Euch ja glücklich machen , wenn ich könnt » ;
doch ich kann 's nicht ! Ich darf Euer Weib nicht sein , denn ich lieh «
Euch nicht wie ein Weib muß !"

„ Also ist 's wahr , ganz wahr , Tu liebst mich nicht ? " sprach leise
der Jüngling . Doch er erlangte keine andere Antwort als «in traurig
ges Schweigen . Nach einer Weile brach er auf 's neue bitter aus :

„ Entweder habe ich mich in tollem Wahn betrogen , oder Du hast mich



nämlich die Schwester seiner verstorbenen Ehefrau , und hätte

wegen des natürlichen Verwandlschaftsverhätlniffes nicht beei¬

digt wnn -l können , sei auch nicht beeidigt worden . Sie sei

sodann auf Antrag der Staatsbehörde zur Schlußverhand¬
lung als Auökunstsperson vorgeladen worden , nachdem

ihre protokollarische Einvernahme vorher , aber im Auslände ,
statrgefunden gehabt habe . Nach den bestehenden Gesetzen

stehe ihr die Befugniß zu , wegen dieses Verwandtschafts -

vechältnisseS Zcugniß zu verweigern , und sie hätte auch
in der öffentlichen Verhandlung erklärt , kein

Zeugniß abgeben zu wollen ( sie stellte dem Prä¬
sidenten jedoch frei , von der Verlesung der Protokolle
Gebrauch zu machen ) . Aber dennoch und trotz der Pro¬

testation des Vertheidigerö , habe eine Verlesung ihrer

protokollarischen Einvernahmen stattgefunden , und den Ge -

schwornen sei dabei nicht einmal gesagt worden , daß die

Nuckenbrvd gar nicht beeidigt sei ; ferner habe der Präsident
in seinem Nesume auf diese Einvernahme Bezug genommen
und die Protokolle den Geschworncn mit in ' s Berathungszim -

mer gegeben . Dadurch habe ein wesentlicher Einfluß auf den

Wahrspruch der Geschworncn statlgefunveu . Hiermit sei die

Anfechtung des schwurgerichtlichen Erkenntnisses begründet ,
und zwar auf Grund des § . 115 , Abs. 2 , „ wegen Verletzung

wesentlicher Vorschriften deS Verfahrens bei der Schlußver¬

handlung " . Es wurde die Bitte gestellt , das schwurzericht -

liche Urtheil als nichtig anfzuhebcn und die Sache zur noch¬

maligen Verhandlung und Entscheidung an ein anderes

Schwurgericht zu verweisen .
Nach kurzer Pause wieS der großh . Staatsanwalt in einem

länger » , eben so scharfsinnigen als klaren Vortrage die Unbe¬

gründetheit der aufgestellten Beschwcrdepunkte nach , und der

hohe Gerichtshof verwarf — nach vorausgegangencr Le -

rathung — die erhobene Nichtigkeitsbeschwerde
als unbegründet , und verurtheille den Beschwerdeführer
in die durch das Verfahren entstandenen Kosten .

O Stuttgart , 8 . Nov. Die Kammer der Standes¬
herren trat in ihrer heutigen Sitzung einstimmig den beiden

zwischen Baden und Württemberg vereinbarten Gesetzen bei ,
betreffend die Gewährleistung bei einigen Arten von Hausihic -

ren und in Betreff des abgekürzten Verfahrens bei Streitigkei¬
ten über solche Gewährleistungen . Da die Zweite Kammer

schon früher diese Gesetze angenommen hatte , so steht jetzt ihrer

Prowulgirung kein Hinderniß mehr im Wege . Nachher trat

diese Kammer sämmtlichen Beschlüssen der andern Kammer in

Beireff des Ertrags der Berg - und Hüttenwerke und der Sa¬

linen bei . In Beziehung auf die elfteren fand sich der Fürst

von Hohenlohe -Waldenburg bewogen , der hohen Verdienste
des verstorbenen Finanzmimsters um die Hüttenwerke , insbe¬

sondere um Wasseralfingen , wo er Großartiges geleistet , rüh¬
mend zu gedenken , worauf sämmtliche Mitglieder zum Zeichen

ihrer Beistimmung sich von ihren Sitzen erhoben .
Die Zweite Kammer förderte in ihrer vorgestrigen Sitzung

nach einer von dem Berichterstatter , Frhrn . v. Varnbüler ,

ergangenen Ermahnung die Berathung des Landeskultur -

Gesetzes noch so, daß solches heute hätte zu Ende gebracht
werden können , wenn nicht bei den letzten 5 Artikeln über die

Fcldweg - Negulirung aus Anlaß der Frage von der Unterhal¬

tung der Feldwege eine totale Verwirrung entstanden wäre ,

welche so weit ging , daß keiner der gestellten Anträge eine

Majorität auf sich vereinigen konnte , so daß nach einer fast

vierstündigen Debatte gar kein Beschluß vorhanden war und

die Sache an die Kommission zur nochmaligen Berichterstat¬

tung zurückgewicsen werden mußte . Die Kammer ging hierauf

über zur Berathung des IV . Abschnittes des Landeskultur -

Gesetzes , der von dem Trepp - und Ueberfahrtsrechte handelt ,

welcher Abschnitt , auS 8 Artikeln bestehend , ganz nach den

Beschlüssen der Ersten Kammer angenommen wurde , bis auf

eine unbedeutende Faffungsänderung im letzten Artikel . Dei -

gefügt wurde sodann noch ein von der Kommission beantrag¬

ter Artikel , worin ausdrücklich ausgesprochen ist , daß jeder

Flurzwang aufgehoben ist und entgegenstchcnde Verordnungen

ungillig sind , lieber die an die Kommission zurückgewieseucn

Artikel von der Unterhaltung der Feldwege wird morgen

Nachmittag Sitzung gehalten , um das Gesetz jedenfalls mor¬

gen zu erledigen , damit der Minister des Innern mit Anfang

der nächsten Woche bei Berathung des Gewerbegesetzes in der

Ersten Kammer gegenwärtig sein kann .

betrogen . Warum sah ich Dich vor unsrem Begegnen so sehnsuchts¬

voll , so zärtlich den Weg entlang schauen , den ich kommen sollte ?

War der Blick auch falsch ?" ( Fortsetzung folgt .)

Berichtigung . In Nr . 265 , Feuilleton , Seitei , Spalte 2 , Zeile ,

2 von eben ist zu lesen : Es war eine Zeit , statt : Es kam u . s. w .

_ Da « Heer der amerikanischen Uniouisten hat sich der Lustb allons

mit dem besten Erfolge zu seinen Operationen bedient . Ein Aeronaut ,

Le Mountain , machte zuerst seine Beobachtungen , und zwar zu solcher

Zufriedenheit des General « M 'Clellan , daß aus dessen Antrag beim

AriegSdepartement sofort vier neue Ballons für die Armee angescrtigt

wurden .

— Die Kommission zur Vertheilung der Liebergaben in Glarus

ist mit ihren Vorarbeiten zu Ende . Die Summe aller Gaben beträgt

2,750,000 Fr .

— In Mannheim starb am 8 . Nov . der allgemein geachtete Stadt¬

rabbiner Präger , erst 44 Jahre alt .

* Karlsruhe , 9 . Nov . Vorgestern ließ sich im großh . Hostheater

im Zwischenakt der achtjährige Violinspieler Emil Säuret Horen . Die

für diese« »arte Alter erstaunliche Fertigkeit , verbunden mit großer Kor¬

rektheit , Sicherheit und Ausdruck/trugen ihm wiederholt den stürmi¬

schen Beifall d «S HauseS ein , welcher sich schließlich bis zum zweimaligen

Hervorrufen steigerte . ES ist dir » wohl die beste Empfehlung für das

Konzert , welches der kleine Künstler mit einem noch jüngern Brü¬

derchen , dessen Instrument das Klavier ist , in den nächsten Tagen zu

geben gedenkt .

Die staatsrechtliche Kommission der Zweiten Kammer hielt

gestern Vor - unv Nachmittag zwei lang andauernde Sitzungen ,
deren letzte sich bis rief in die Nacht hinein verlängerte,

'
und

worin der Bericht über den Gesetzentwurf , die katholisch¬

kirchlichen Verhältnisse betreffend , vollend - zu Ende

beraihen und sofort dem Druck übergeben wurde . Derselbe

wird wohl morgen Abend ansgegeben und sodann mit der Be -

rathung dieses Gesetzes im Lauf der nächsten Woche ( wahr¬

scheinlich am Mittwoch ) begonnen werden .

Zin Justizministerium ist sicherm Vernehmen nach so eben

der Gesetzentwurf fertig geworden , Der als Einführungs¬

gesetz zum deutschen Handelsgesetzbuch wohl den

ersten Gegenstand der Berathung des kommenden Landtags
bieten wird , nachdem der schleppende Ganz der Verhandlungen

auf diesem Landtag eine Berathung unmöglich gemacht hat .

Frankfurt , 6. Nov. ( Südd . Ztg .) Die Erklärung,
welche in der letzten Bundestags - Sitzung gelegentlich des be¬

kannten Hannover
' schen Flotten antrags der Gesandte

der Freien Städte wesentlich für Bremen abgab , lautet :

Der Gesandte sicht sich in der Lage, indem er Namens der Kurie der

Verweisnug de « Antrags an den Ausschuß in MilitLrangelegenheiten

zustimmt , sür Bremen schon jetzt den Gefühlen der lebhaftesten Aner¬

kennung Ausdruck zu verleihen , mit denen die Initiative der k. hanno¬

verschen Regierung in dieser so wichtigen Angelegenheit den Senat hat

erfüllen müssen . Der Senat kann den vo» dem k. haiinover
' fchen Hin .

Bundestags -Gesandten Namens feiner Regierung so eben gestellten An¬

trägen nur seine volle Zustimmung erchcilen und muß auf das

dringendste wünschen , daß ein baldiger Beschluß hoher Bundesversamm¬

lung zu einer wirksamen Sicherstellung der Bundesgrenzen aus dem

durch jene Anträge vorgczeichneten Wege führen möge . Wenn gleich,

bei den hinsichtlich BiemerhasenS bekanntlich obwaltenden VertragSver -

hältnissen , feiner Seitö zur Zeit nicht in der Lage , aus einem Punkte der

Secküjtc für Verthkidignngdanstatten selbständige Sorge zu trage » , will

der Senat doch seine volle Bereitwilligkeit zur Uebernahme seines An -

theils an den hiefür zu verwendenden BnndeSauSgaben gern jchvn bei

dieser ersten sich dardietenden Gclegcnheii bezeigen . Für etwaige Er¬

klärungen der übrigen Mitglieder der Kurie behäll der Gesandte sich da «

Protokoll offen .
* Frankfurt , 8. Nov . (Offizielle Mittheilung

über die BundeSlags - Sitzung vom 7 . d. M .)
Präsidium eröffnete die Sitzung mit der Anzeige , daß Se .

Köntgl . Hohen der Großherzog von Hessen an die Stelle des

dahingeschiedcnen Frhrn . v . Münch - Bellinghausen den großh .

Geh . Legationsralh v . Diegcleben zu Höchstihrem BundeStags -

Gesandlcu zu ernennen geruht haben . Die hierüber ausge¬
stellte Vollmacht wurde verlesen und beschlossen , dieselbe im

Archive zu hinterlegen , sowie eine beglaubigte Abschrift davon
dem Hrn . Gesandten zuzustellen .

Seitens des Präsidiums wurde noch zur Kenntniß gebracht ,
daß der k. spanische Gesandte , bei Antritt einer Urlaubsreife
nach Spanien , den k. Legattonssekretär Ritter v. Zarco del
Balte als imerlmistischen Geschäftsträger vorgestcllt habe .

Die sonst auf Grund von Anzeigen und Vorträgen des

Militärausschusses zur Verhandlung und zur sofortigen Erle¬

digung gelangenden geschäftlichen Gegenstände betrafen lau¬

fende Militär - und Festungsangelcgenhciten . Insbesondere
wurde , wie in den früheren Jahren , einem bei dem Oberkom¬
mando hiesiger Bundestruppen beschäftigten Kanzleibeamten
eine Remuneration zugewilligt und ferner die Deckung des

durch die größeren Feldübunzen der hiesigen Bundcsgarnison
im Herbste d . I . erwachsenen Kostenbetrags aus Bundes¬
mitteln beschlossen .

Aus Thüringen , 6 . Nov. ( Kob . Z.) Zu der in der
Provinz Sachsen veransiallelen Flott ensammlung sür
die preußische Flotte sind an das Zentralkomitee zu Magde¬
burg über 3448 Thlr . eingeschickt worden .

Rendsburg , 5 . Nov . ( R. W .) In diesen Tagen ist
der Rest der noch in unserm Arsenal befindlichen Belage¬
rungsgeschütze zu Schiffe abgeführt worden .

Berlin , 8 . Nov . Se . Maj . der König erfreut sich
jetzt wieder des bestens Wohlseins . — Der „ Staatsanzciger "

veröffentlicht eiuen vom 5 . d. M . datirten königl . Erlaß ,
betreffend die schon seit einigen Monaten in Aussicht gestellte
Acndernng des Reglements für die Wahl der von den Grafen -

verbändcn und von den Landschastsbczirken des alten und be¬

festigten Grundbesitzes zu präsentirendcn Mitglieder des H e »
re » Hauses . Diese Aenderung des Reglements vom 12 . Okt .
1854 besteht vor Allem darin , daß für sämmtliche Landschafls -

bezirke fortan statt 90 nur 41 Vertreter des alten und befestig¬
ten Grundbesitzes zur Präsentation für das Herrenhaus ge¬
wählt werden sollen . Im Einzelnen kommen dabei auf die

Provinz Preußen 5 statt der jetzigen 18 , auf die Provinz
Brandenburg 5 statt der jetzigen 15 , auf Pommern 5 statt 13 ,
auf Schlesien 7 statt 18 , auf Posen 5 statt 7 , auf Sachsen 5

statt 10 , aufWestphalen 4 wie jetzt, und auf die Nheinprovinz
ebenfalls die jetzige Zahl 5 . Außerdem bestimmt der königl .
Erlaß , daß Präsentationen zum Ersatz ausgeschiedener Mit¬

glieder erst dann anzuordncn sind , wenn die Zahl der im Her¬
renhause vorhandenen Vertreter der betreffenden Landschafls -

bezirke unter die jetzt normirte Zahl hcrabsinkt . Auf die schon

vollzogenen Präsentationswahlen , in Folge deren eine Beru¬

fung noch nicht stattgcfunden hat , findet aber die neue Bestim¬

mung noch keine Anwendung . Zum alten Grundbesitz sollen

fortan die Rittergüter zählen , welche zur Zeit der Präsenta -

tlonswahl sich seit mindestens 50 Jahren im Besitz einer und

derselben Familie befinden . Seither war dazu ein mindestens
hundertjähriger Besitz erforderlich . Endlich wird noch ver¬
ordnet , daß in Zukunft die Wahl eines zu Präsentirenden nur
dann giltig fein soll , wenn mindestens zehn zum aktiven Wahl¬
recht befugte Rittergutsbesitzer an derselben Theil genommen
haben . — Die in Betreff der hiesigen Exzesse vom 22 . und

23 . Okt . eingeleitete Voruntersuchung ist nunmehr zum Abschluß

gebracht . Gutem Vernehmen nach werden Einige von den in

Haft befindlichen Personen wegen Aufruhrs mit Gewaltthat
vor das Schwurgericht gestellt werden . Dies Verbrechen ist

vom Gesetz mit Zuchthausstrafe von 2 bis 10 Jahren bedroht .

Die Mehrzahl der Jnhaflirten hat Anklagen wegen einfachen

Aufruhrs zu gewärtigen . Wie ein hiesiges Blatt meldet , hat
die Voruntersuchung auch nicht den mindesten Anhaltspunkt
sür die Annahme ergeben , daß den Zusammenrottungen auf
dem Alcranderplatz und in der Königsstraße eine Organisation
oder eine Leitung zum Grunde gelegen habe . — Ihre Königl .

Hoheit die Frau Kronprinzessin ist noch immer etwas
leidend . BlS jetzt soll es sehr unwahrscheinlich sein , daß
Höchstdieselbe an der zum Montag bevorstehenden Reise der

Königl . Majestäten nach Breslau Theil nehmen werde . —

Der diesseitige Bundestags -Gesandte Geh . Rath v. Usedom
ist auf sinnen Posten nach Frankfurt abgercivt . Der Anillerie -

major The Losen , welcher sich nach dem österreichischen Ei¬

senwerk Mariazell begeben hatte , um in Gemeinschaft mit
einem kais . österreichischen Offizier die für die Bundesfestungen
daselbst hergestellten gezogenen Geschütze zu prüfen , ist in
Berlin wieder angelangt .

* Berlin , 8 . Nov . Der neuliche Angriff der Sternzeitung
auf die Fortschrittspartei , sowie verwandte Aeuße -

rungen des ministeriellen Wahlerlasses haben eine we¬

nig erquickliche Diskussion in der liberalen Presse veranlaßt .
Die „ Nat . -Ztg .

" nimmt den Handschuh auf , den das mini -

sterille Blatt hingeworfen , und sagt u . A . : „Das Land , wir

sagen nicht zu viel , das ganze Land , so weit es die Begrün¬
dung eines Verfassungslebens wünscht , will die nächste Kam¬
mer selbständiger sehen , als die vorige war ; die Verstimmung
über die Mattigkeit dieser war in den letzten Sessionen öfters
sehr verbreitet , das preußische Volk will eine kräftige , mnthige
und geachtete Vertretung haben . Die ministerielle Zeitung
scheint aber durchaus der entgegengesetzten Meinung zu sein ;
ihr war in der vorigen Kammer noch zu viel Unabhängig¬
keitssinn und Ueberzeugungstreue , sie scheint von der künfti¬
gen eine noch vollständigere Unterordnung zu verlangen . "

Hierüber verlangt die „ Nat . -Ztg .
" eine offene Erklärung .

In Betreff des Wahlerlasses erklärt die „ Volkszeitung
"

, es
komme ihr zwar nicht in den Sinn , denselben zu vertheidigen ;
betrachte man aber die Lage genauer , in welcher sich dieser
befinde , so müsse man seinen Erlaß entschuldigen , und genau
aus denselben Motiven alle Wähler ausfordern , recht fest und

unerschütterlich in der Fortschrittspartei zu stehen , nicht ge¬
gen das Ministerium , denn dieses wolle den Fortschritt und

bedürfe einer recht selbständigenund sehr kräftigen
Volksvertretung .

Noch empfindlicher spricht sich die dem Nationalverein nahe¬
stehende „Zeit " aus , welche in dem Wahlerlaß einen förmli¬
chen Bruch mit den beiden großen Fortschrittsparteien er¬
blicken will , die sich in diesem Verein die Hände reichen . Das

genannte Blatt sagt u . A . :
Was auch die Beweggründe sein mögen , die Sache steht jetzt öffentlich

fest : das preußische Ministerium verwirft den Bund der Constitutionellen
und Demokraten , auf den der Nationalverein gegründet ist . Er verwirft
ihn auf Gründe hin , die ihm selbst nicht viel Vertrauen einflößen können .
Es verwirft ihn in einem Augenblick , wo jeder Zuwachs an Anhängern ,
sollte man denken , ihm überaus willkommen sein müßte — unmittelbar
vor einer Gesammterneuerung des Volkshauses . ES verwirft ihn , und

schwächt so aus freien Stücken die Reihen des ihm folgenden Heeres , wäh¬
rend ringsum alte und neue Gegner sich verbünden , unerhörte An¬

strengungen machen , auf allen Punkten Vordringen , und sich anschicken
ihm das Netz über den Kopf zu werfen . Das preußische Ministerium muß
also wohl der Meinung sein , daß nur um diesen Preis die
Krone bei dem herrsche » den liberalen System fest geh alten
werden konnte . Eine andere Erklärung seines ausfälligen Ver¬

fahren « ist nicht denkbar . . . .
Das preußische Ministerium hat mit seinem neuen Wahlerlaß , gleich¬

viel ob es damit auch seine wahre Anschauung oder nur die der Krone
ausdrückt , den Beweis geliefert , daß es niehr preußisch als deutsch gesinnt
ist . Wäre es das Letztere in dem wünschenSwerthen Maße , so hätte eS
das Bündniß nicht von sich gestoßen , aus dem der ganz Deutschland um¬

fassende Nationalverein hervorgegangm ist . ES hätte dann auch ferner
anerkannt , daß man mit einer der Monarchie nicht feindlichen Demokratie
wie der preußischen wohl marschirm kann , und daß man um des Erfolge «
willen mit ihr marschiren muß , so lange die großen Ziele der nationalen

Wiedergeburt nicht erreicht sind .
Die „ Zeit " knüpft daran die Hoffnung , daß ihre Parteige¬

nossen , die preußischen Mitglieder deS Nationalvereins , sich
durch diese neue Schwierigkeiten nicht irre machen lassen
werden . Denn ihnen falle die schöne und müheoolle Aufgabe
zu , die Ueberlegenheit des patriotischen Standpunktes über den
dynastischen unv des nationalen Standpunktes über den parti «
kularisiischen aller Welt vor Augen zu stellen . Wir geben gern
das Würdige in dieser Anmulhung zu , sind jedoch geneigt , zu
meinen , daß die „ Zeit " in der ersten Aufwallung die Sachlage
doch etwas zu schwarz ansieht .

Magdeburg , 5 . Nov . ( B . B . -Z . ) Morgen wird auf
dem Schlachtfelde von Roßbach die Enthüllung und Ein¬
weihung des Denkmals , zu welchem im Jahr 1857 der Grund¬
stein gelegt wurde , stattfinden .

Koburg , 6 . Nov . Die „ Wochenschr . des Nat . -V ." hat
ihrer früheren Sendung von 7346 fl. für die schleSwig -
holsteinischen Offiziere neuerdings eine weitere von
961 fl . folgen lassen , die sie ungetheilt an das in Hamburg
gegründete Unterstütznngskomitee abschickte. Für die deutsche
Flotte sind bei der Expedition der Wochenschrift 36,499 fl.
eingegangcn .

Der hiesige Sonder - Landtag ist auf den 11 . d. hieher
einberufen . Derselbe wird sich mit dem Gesetz über die Zu¬
sammenlegung der Grundstücke und über den Entwurf zu
einem neuen Gcwerbegesetz beschäftigen . Letzterer wird auch
den Hauptgegenstand der Berathungen der am 17 . , 18 . und
19 . d . M . in Eisenach tagenden thüringischen Landtags -Abge¬
ordneten bilden .

* Wien , 8 . Nov . Graf Franz Nadasdy wurde zum
Minister ohne Portefeuille ernannt ; zugleich wurde ihm die
Leitung der siebenbürgischen Hofkanzlei übertragen . — DaS
Abgeordnetenhaus des Neichsrathes hat in seiner gestrigen
Sitzung die Angelegenheit des tyrolischen Priesters Birn¬
baum , welcher de» Reichsrath „ Reichsunrath

" nannte , kurz
abgemacht . Nach den gerichtlichen Erhebungen erscheint die



Aeußerung als Ausfluß einer gewissen Unüberlegtheit und als
bloße Ehrenbeleidiguug . Der Präsident wollte den Gegen¬
stand in die Abtheilungcn verweis » , die Versammlung ging
aber auf Antrag Demel 's , der übrigens in dem Ausdruck
eine schwere Beleidigung erblickte , darüber zur Tagesordnung .
Das HauS setzte daraus die Berathung des Skene ' schen An¬
trag - fort .

Wien , 7. Nov. Das durch den Telegraphen bereits sig-
nalisirte Handschreiben des Kaisers an den ungarischen
Hofkanzler lautet :

Lieber Graf Forgach ! Die Unbotmäfligkcit der ungarischen Muni -
zipien und die offene , an Empörung grenzende Widersetzlichkeit gegen jed¬
wede zur Herbeiführung geordneter Zustände erlassene Maßnahmen be¬
droht auf dad gefahrvollste den Bestand der öffentlichen Ordnung im
Allgemeinen , — ohne daß die Behörden in ihrer dermaligen Einrichtung
und die gegenwärtig übliche Anwendung der bestehenden Strafgesetze des
Landes gegen solche von der großen Mehrzahl Meiner getreuen Unter -
thanen mißbilligte , äußerst bedauerliche Angriffe hinlänglichen Schutz
zu gewähren und den überwuchernden Ungehorsam zu bewältigen ver¬
möchten .

ES ist Meine Regentenpflicht und Mein fester Wille , diesen Ausschrei¬
tungen kräftigst Schranken zu setzen zur Herstellung geordneter Verhält¬
nisse — den schuldigen Gehorsam , sowie die Autorität der Regierung neu
zu befestigen .

Nachdem jedoch die Handhabung außerordentlicher , durch die Nothwen -
digkeit gebotener Maßregeln mit der aus die Gesetzartikel vom Jahr 1723
und 1790 gegründeten dermaligen Einrichtung Meines königl . ungari¬
schen StatthaltereirathS nicht vereinbarlich ist , — und andererseits die
Hoffnung , den Landtag in Meinem Königreich Ungarn zur verfassungs¬
mäßigen Austragung der in der Schwebe gebliebenen Fragen demnächst
wieder einbernfen zu können , sich in so lange unerfüllbar erweist , bis die
Herstellung geordneter VerwaltungszustLnde hiezu die erwünschte Mög¬
lichkeit darbietct , — jo finde Ich die durch Meine Verfügungen vom
20 . Okt . v . I . im Sinne der obenerwähnten Gesetzartikcl ausgelebtc kor¬
porative Wirksamkeit Meines königl . ungarischen StatthaltereiratheS ,
sowie gleichzeitig auch die Thätigkeit der Munizipien des Landes bis zur
Herstellung der gestörten öffentlichen Ordnung zeitlich zu sufpendircn und
dem zufolge dir Auflösung sämmtlichrr noch bestehenden Ausschüsse der
Komitate , Distrikte und Gemeindevertretungen der königl . Freistädte zu
verfügen .

Indem Ich Sie mit der Ausführung dieses Meines Befehles betraue
und bezüglich der Auswahl der Personen für die künftige Leitung der
Komitate im Falle nolhwendiger Aenderungen Ihre weiteren Anträge
gewärtige , — haben Sie auch bis dahin Sorge zu tragen , daß die laufen¬
den Geschäfte der Verwaltung in den Äomitaten und freien Städten
bis zur Einsetzung neuer Organe durch die gegenwärtigen Magi -
stratualicn unter persönlicher Haftung und Berantworlichkcit der betei¬
ligten Individuen derart fortgejührt werden , daß der öffentliche Dienst
keine Unterbrechung erleide .

Meinem Stallhaller im Königreich Ungarn , dessen Ernennung unler
Einem erfolgt , werden Meine königl . ungarische Statthallerei , dann die
Obergefpäne , Administratoren oder sonstigen Vorsteher der Komitate und
die Bürgermeister der Landeshauptstädte Ofen - Pesch in allen seinen , die
öffentliche Verwaltung de « Landes betreffenden Anordnungen pünktlichen
Gehorsam unweigerlich zu leisten gehalten sein .

An « der Anlage fdie „ Wien . Zig . ' wird dieselbe nachtragend werden
Sie ferner die Verfügungen entnehmen , welche Ich rücksichtlich der Ucbcr -
weisuug und der Aburtheilung von bestimmten , gegen den Bestand der
öffentlichen Ordnung und gegen die Sicherheit von Personen und Eigen¬
thum gerichteten Vergehen und Verbrechen an die Militärgerichte , an
Meinen KrirgSminister gleichzeitig zu erlassen Deich bewogen gefun¬
den habe .

Gleichwie es Mein ernster Wille ist , die in Meinem Königreich Un¬
garn durch beklagenSwerlhe Umtriebe gefährdete öffentliche Ordnung
durch die oben erwähnten zeitlichen AuSnahmSwaßrcgeln in der mög¬
lichst kürzesten Frist wieder hergestellt zu sehen , um alsbald im verfas¬
sungsmäßigen Wege zur Lösung der noch schwebenden Differenzen schrei¬
ten zu können ; — ebenso finde Ich Mich veranlaßt , von neuem auSzu -
sprechen , daß Ich unabänderlich entschlossen bin , die Meinem Königreich
Ungarn in Betreff der Wiederherstellung seiner Verfassung , seiner Recht «
und Freiheiten , seiner Landtags und seiner munizipalen Einrichtungen
kraft Meiner Diplomes vom 6 . Okt . v . I . gewährten Zugeständnisse auch
für die Zukunft ungeschmälert und unverbrüchlich aufrecht zu erhalten .

Wien , den 5 . November 1861 . Franz Joseph in . p .
Ein zweites kais. Handschreiben gibt dem F .M . L . Grafen

Moritz Palffy ab Erdöd seine Ernennung znm Statthalter
im Königreich Ungarn bekannt . Zugleich enthält die „ Wien .
Zlg ." die amtliche Anzeige , daß Graf Palffp und dem Hof¬
rath bei der königl . ungarischen Hoskanzlei , Stephan v . Pri -
vitzcr , die Geheimerathswürde mit Nachsicht der Taxe ver¬
liehen worden ist .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth . Die ungarischen Blätter berichten über weitere

Auflösungen von Korn itatsversammlungen . Am
2 . Nov . sollte in Ko morn die allmonatliche Partikularkon¬
gregation abgehalten werden , doch hatte schon Tags zuvor der
Platzkommandant den ersten Vizegespan benachrichtigt , daß er
Befehl habe , die Versammlung aufzulösen . Dies geschah
auch am 2 . , indem Oberstleutnant v. Torkos dem Vizegespan
daS AuflösungSdekret einhändigte , und dieser die Versammlung
aufforderte , auScinanderzugehen . Ghiczy , der ehemalige Prä¬
sident des Unterhauses , hatte vorher noch dem Publikum Ruhe
und kluges Benehmen empfohlen . Die Generalversammlung
trug dem Beamtenkörper auf , im Interesse der öffentlichen
Sicherheit im Amte zu bleiben ; die Beamten glaubten jedoch
in empor « abdanke » zu muffen , nachdem ihnen noch ein viermo -
natlicher Gehalt anticipando votirt worden war . In Orden -
bürg fanden am 4 . die Repräsentanten das KomitatshauS
bereits abgesperrt . Der Vizegespan von Niczky und einige
Mitglieder , denen es vorher gelungen war , in daS Gebäude
zu gelangen , gaben einen Protest und ihre Abdankung zu
Protokoll .

Auch über Hermannstadt ist die Steuereintreibung durch
Militärerekution verhängt worden . Der Sieb . Böte beklage
diese Maßregel in zwei Artikeln , da cS in Hermannstadt keine
Steuerverweigerer , sondern nur Steuerrückständler gebe .

Pesth , 7 . Nov . Graf Palffp ist gestern mit dem Nach -

mittagszug angekommen und übernahm heute die Leitung der
Statthaltern mit einer dem Geiste der neuesten Reskripte ent¬
sprechenden würdigen Rede . Ein Extrablatt des „ Sürgöny "
bringt das allerh . Handschreiben und auch ziemlich gleichlau¬tende allerh . Verordnungen an die Statthaltern und königl .
Tafel , in denen denselben die betreffenden provisorischen Aen -
derungcn ihres Wirkungskreises nolisizirt werden ; endlich die
Errichtung der Kriegsgerichte und die Zuweisung einer Anzahl
von politischen und Preßvergehcn und Verbrechen . Die Neu¬
gierde im Publikum ist groß und Alles ist ruhig .

Agram , 7 . Nov. Heute setzte der Landtag die Spe-
zialdebatle über die Hauskommunivn fort .

Italien .
Turin , 6 . Nov. Ein Leüartikel der „Opinione " bekämpftdie vom „ Dirittv "

gemachten Vorschläge , in jene Gegenden ,
wo die neu eingeführte Nekrutirungsweise wenig Er¬
folg bieiet , Garibaldi und seine Generale zu schicken , denn
diese würden unter dem Rocke der Freiwilligen alle jene Flücht¬
linge sammeln , welche sich obiger Rekrutirung entzogen und
zum revolutionären Elemente , welches im Wesentlichen das¬
selbe will , was die Negierung wünscht , kein Mißtrauen hegen .
„ So — meint „ Dirittv " — wird man Soldaten genug
zur Eroberung Venedigs gewinnen .

"
Hierauf erklärt „ Opi¬

nione "
, daß der einzige Weg , bald nach Venedig zu gelangen ,der sei, die Rekrutirungsrenilenten von der Nothwendigkeit , zu

gehorchen , zu überzeugen , anstatt dieselben durch mehr poeti¬
sche als praktische Vorschläge in ihrem Ungehorsam zu bestär¬
ken . Man wird Garidalvi und seine Popularität sicherlich
nicht unbenützt lassen ; aber der Aufruf an die Freiwilligen
dürfe erst seinerzeit geschehen, wie dies in Italien und in allen
anderen Ländern unter ähnlichen Verhältnissen immer der Fall
gewesen .

Der preußische Gesandte Graf BrassierdcSt . Simon
gab gestern dem französischen Gesandten Benedetti zu
Ehren ein Diner , zu welchem die Minister und Chefs des
diplomatischen Korps geladen waren .

* Turin , 8 . Nov . Die Einweihung der Eisenbahn von
Mailand nach Piacenza ist auf den 15 . verschoben wor¬
den . Ein an die „ Monarch . Na ; .

" gerichtetes Schreiben des
Generals Türr bestätigt die gestern veröffentlichte Erklärung
G aribaldi ' s .

^ Turin , 7 . Nov . Briefe aus Nagusa melden , daßdie Nachricht von der Niederlage der türkischen Armee bei
Piva sich nicht bestätigt , daß nn Gegenthcil Derwisch - Bep
einem Korps von 3000 Insurgenten eine Schlappe beigcbracht
hat . Bukalvwitsch hat einen Preis von 1000 Zechinen
auf den Kopf Omer Pascha 's gesetzt. Unter den Insurgenten
herrscht die größte Begeisterung ; der Mönch Nicofor marschirt
mit dem Kreuz in der Hand an ihrer Spitze . Der Fürst
von Montenegro beobachtet die Neutralität und verbleibt
auf der Defensive . Aus Serbien ist Geld für die Insur¬
genten angekommen .

Mailand , 3. Nov. ( A. Z .) Gestern Abend versammel¬
ten sich an die hundert Infanteriesoldaten vor dem
Militärkommando in Brera unier dem Geschrei : „ 0 In Kuerraoä a easa !" ( Entweder Krieg oder nach Hause .) Einem
Obersten gelang es endlich durch gütliches Zureden , die Leute
zum Auseinandergehen zu bewegen . Der „ Opinione "

zufolge
sind auch in Piacenza ähnliche Militärdemvnstrationen vorge¬
fallen .

Frankreich .
Paris , 6 . Nov . ( Sch. M .) Der hiesige schweizeri¬

sche Gesandte hat durch Ueberreichung einer Note feiner
Regierung die Unterhandlungen in Betreff des Dappen -
thals eingeleilet . Das französische Amtsblatt thut natür¬
licher Weise ganz so , als ob das Recht auf der Seite Frank¬
reichs sei ; aber das Umgekehrte ist die Wahrheit . Bekannt¬
lich erhielt die Schweiz im Wiener Vertrag daS Dappenthal
zurück ; im Jahr 1815 reklamirte Frankreich allerdings , und
es versprachen ihm auch die vier großen Mächte ihren guten
Dienst , aber niemals ist ihnen durch ernstliche Unterhandlun¬
gen Gelegenheit geboten worden , ihr Versprechen zu halten ;der rechtmäßige Besitzer des Dappenthals ist nach wie vor die
Schweiz ; nur waren die beiden Parteien stillschweigend übcr -
eingekommen , das Gebiet wie ein neutrales zu betrachten .
Daraus geht jedoch nicht hervor , daß die Bewohner desselben
unter keinem Gesetze stehen , und daß das Ländchen , wie im
Mittelalter die Kirchen , ein Asyl für alle Verbrecher ist. So
scheint es jedoch Frankreich zu verstehen , oder es stellt sich viel¬
mehr so ; denn eö ist ein altes Geheimniß der Komödie , daßcs stets nur nach einem Vorwand haschte , sich das Dappen¬
thal definitiv zu annerircn . Es kommt daher auch wenig
darauf an , ob die französischen Truppen noch im Dappenthale
sind oder nicht , die französische Negierung hat durch ihren
Uebergriff den Zweck erreicht , daß die „ Frage " auf 's Tapet
gebracht wurde . Am Ende wird das Kaiserreich auch hierindas letzte Wort behalten , denn die Politik der übrigen Mächte
besteht ja darin , sich Alles gefallen zu lassen . Freilich siehteS ganz danach aus , als ob dieser Handel nur das Vorspiel
sein soll zu ganz anderen Dingen : die „ Opinion national . "
wenigstens kann die Handlung amRhein kaum erwarten .
Das Organ deS Prinzen Napoleon reklamirr Saarbrücken
und Saarlouis nicht blos deßhalb , weil „ Europa sich einen
schlechten Streich zu Schulden kommen ließ , als cS im Jahr1815 Frankreich für die Sünden des Gefangenen von Elba
bestrafte "

, sondern auch , „ weil Frankreich das Äohlen -
bassin der Saar nicht entbehren kann . " Die wahre Po¬litik , die des Friedens , bestehe aber darin , daß man einer
Nation nicht verweigere , was ihr von der Natur bestimmtsei , und werde sich daher gewiß zu einer Berichtigung der
Grenzen herbeilassen . Diese Idee von den Kohlenbassins ist
nicht auf dem Boden der „ Opinion nat . "

gewachsen . Schonvor längerer Zeit hatte die französische Negierung versucht , in
Berlin Unterhandlungen in Betreff derselben anzuknüpfen ; der
Versuch ist offenbar gescheitert , aber damals hieß es in unseren
diplomatischen Kreisen , Frankreich habe direkt , oder , nach einer

andern Auslegung , sich hinter das Haus Rothschild - steckend,der preußischen Regierung 20 Mll . Thaler für die Kohlen¬
lager anbieten lassen . Es versteht sich von selbst , daß die
französische Verwaltung der Bassins gleichzeitig politische
Propagandadienste geleistet haben würde .

* Paris , 8 . Nov . Die Regierungsorgane bringen heutedie Nachricht , daß Hr . Clercg aus Berlin nach Paris zu¬rückgekehrt ist, nachdem die Unterhandlungen we¬
gen eines Handelsvertrags zwischen Frank¬reich und dem Zollverein gescheitert seien . Die
Ursache liege an dem Widerstande der Zollvereins -Staaten ,nicht an Preußen , welches während der Verhandlungen den
lebhaftesten Wunsch für eine Verständigung an den Tag gelegthabe . Das offiziöse „ Paps " meldet Aehnliches . — Der
Marschall Mac Mahon , welcher gestern Abend in Paris
angekommen ist, begibt sich heute nach Compiegne . — Nachdem „ Paps "

geht das mexikanische Geschwader vonToulon ab und die an der Expedition Theil nehmenden
Schiffe , selbst die , welche sich in Cherbourg und Brest befinden ,sollen sich in Toulon versammeln . Das „ Pays "

glaubt sogarzu wissen , daß das französische Geschwader sich zur ge¬meinschaftlichen Abfahrt mit dem französischen in Toulon zusam -
menfinden werde . Von französischer Seite geht keine Kavallerie
nach Mexiko ; die Pferde , die in Mexiko selbst angeschafft wer¬den sollen , sind für den Artillericdienst im Fall einer Landungbestimmt . — Der gegenwärtig in Turin sich aufhaltende
Pater Passaglia hat so eben eine neue Broschüre dem
Druck übergeben . Sie ist gegen die Jnderkongregation ge¬richtet . — Man glaubt allgemein , sagt das,/pays "

, daßder Ministerwechsel in Turin vordem Zusammen¬tritt des Parlaments stattfinden wird . — In zweiter
Instanz wurde das Urtheil gegen „ Siecle und „ Opi¬nion nat . " wegen Verleumdung eines Präsidenten des Vin -
cenzvcreinS von Montpellier bestätigt . Die beiden Blät¬ter , d . h . ihre Hauptredaktcur - , waren in erster Instanz zu25 Fr . Geldbuße verurtheilt worden . — Das Wochenblatt
„ le Gaulois " wurde durch richterlichen Spruch vom 7 . Nov .
wegen unerlaubter Mittheiluug politischer Artikel , wegen Auf¬
reizung zum Haß und Mißvergnügen gegen die Regierungund wegen Veröffentlichung nicht Unterzeichneter Artikel unter¬drückt . Der Hauptredakteur Sirven wurde zu zwei Mona¬ten Gefängniß und 500 Fr . Geldbuße , der Drucker Mar -
chand zu einem Monat und 100 Fr . , Beide außerdem in die
Kosten verurtheilt . Der hauptsächlich kriminirte Artikel war
gegen Hrn . Paulin Lymairac gerichtet gewesen . — 3proz .68 .75 .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 3. Nov . Mosk a u , die alte Zaa-

renstadt , die , sagt man , nur noch in der Erinnerung vergange¬ner Tage lebt , auch sie hatte ihre Straßenemeute . Wir
besitzen darüber vorläufig keine andere Auskunft , als die vonder Moskauer Polizeizcitung gebrachte Mittheilung . Darnach
hätten sich am 12 . ( 24 .) Oktober gegen Mittag etwa 500
Personen , zum Theil Studenten , vor dem Hotel des General¬
gouverneurs versammelt . Welchen Zweck diese Versammlung
gehabt oder doch welcher Vorwand sie zusammengebracht , wird
gar nicht angegeben . Ein Adjutant habe die Masse zum Aus -
einandergphen aufgefordert und diese Aufforderung sei vom
Viertelinelster wiederholt worden . Nichtsdestoweniger habenStudenten sich bis an den Perron des Hotels herangewagt ,während ankere sogar „ ihre Stöcke schwangen " . Polizei undGendarmen wurden beauftragt , die Tumultuanten zu verhaf¬ten . Hier fügt der Polizeibericht hinzu , eS sei dies in Befol¬
gung des § . 162 des Codex geschehen, der befehle , daß alle
Diejenigen , welche an einem Auflauf Theil nehmen , verhaftetwerden sollen , „ selbst wenn sie der Behörde eine Bitte Vorbrin¬
gen wollen . " Es scheint also , daß es sich um irgend eine Pe¬tition handelte . Der Haufe zerstreute sich sogleich, die Polizeiaber verfolgte die Flüchtigen und verhaftete bei dieser Gelegen¬heit auch einige junge Leute , die „ zufällig über den Platz gin¬
gen " . Im Ganzen wurden 340 Individuen verhaftet , was ,wenn wirklich nur 500 Personen am Tumult Theil nahmen ,ein ganz außerordentliches Vcrhältniß ist . Denselben Tagwurde eine Untersnchungskummissivn eingesetzt, die aber nichtweniger als 301 Personen sogleich entließ und nur 39 Indi¬viduen ( worunter 22 Studenten ) zurückbehielt . Auf dem
Kampfplatz wurden dann drei Dolche und 58 Stöcke gefundenund als Trophäen oder doch wenigstens als empor » äelietl
an die Behörde abgegeben . Während der Verfolgung wurden2 Studenten und 2 Gendarmen verwundet ; ein Student undein Gendarm wurden ins Spital gebracht .

Seit Ankunft des Kaisers in Zarskoe - Selo hat sich daS Ge¬
rücht von Personalveränderungen in den höheren
Regionen der Beamtenwelt verbreitet : General Jgnatiew soll
sich zurückziehcn wollen . Der Kaiser sei , heißt es , auch mitdem Admiralminister des öffentlichen Unterrichts , Putiatin ,nicht zufrieden , und General Phllipson , der die Sinecure eines
Universitätskurators durch Fürsprache des Fürsten Bariatinski
erhalten hat , fühlt sich auf fernem Ruheposten , der in jüngsterZeit ein Unruheposten geworden ist , nicht sehr behaglich . Inder Studentenangelegenheit ist noch nichts definitiv entschieden .Man wird das den Universitäten oktroyirte neue Reglementeiner Revision unterwerfen . General Philipson soll Modifi¬kationen befürwortet haben .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein ,

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 10 . Nov . 4 . Quartal . 120 . Abonnementsvor -

stellung . Die Hugenotten ; große Oper mit Ballet in5 Akren , von Meyerbeer . „ Raoul " : Hr . Brandes , als Gast .Dienstag , 12 . Nov . 4. Quartal . 121 . AbonnementS -
vorstellunz . Maria Stuart in Schottland ; Schauspielin 5 Akten , von M . v . Eschenbach .



Danksagung .
F Z . c .814 . Karlsruhe . Tiefbe -

^ V^ trüdk durch deu schwere» Verlust un-

^ scres lieben Vaters , Schwiegervaters ,
Großvaters und Bruders ,

Johann Nepomuk Spreng ,
können wir nur in der Ergebung in den

unepforschkchen Willen des Herrn , in der

so ehrenvollen , zahlreichen und durch
Musik so feierlichen Begleitung seiner ir¬

dischen Reste zur letzten Ruhestätte , so¬
wie auch durch den erhebenden Grabge¬
sang einigen Trost finden .

Für diese , dem theuern Hingeschiede¬
nen in so reichem Maße bewiesene Liebe
und Achtung und die allgemeine Theil -

nahme sprechen wir hiemit unfern tiefge¬
fühltesten und innigsten Dank aus voll¬

stem Herzen aus .
Die Hinterbliebenen .

Z . c.821 . So eben ist , wenige Monate nach der

zNMiten, die dritte Auflage erschienen :

Anleitung zur Ertheilung des
sprachlichen Unterrichtes bei Kin¬
dern des ersten Schuljahres , von

F . I . Bodenmüller , Direktor
am Großh . Schullehrerseminar zu
Ettlingen .

Zu beziehen von Hrn . Unterlehrer Stein¬

st re n » er am Seminar zu Ettlingen . Preis ,
stroschirt, 10 kr .

Z .c.819 . Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig
erschien so eben und ist in allen Buchhandlungen , in

SlarVrrrche in der Wetzner
'
schen Buch¬

handlung , zu haben :

Friedrich Christoph Schlosser.
Ein Nekrolog

von
G . G . Gervinus .

ge . 6 . brosch . 54 kr.
Den zahlreichen Freunden und Verehrern des großen

deutschen Historikers bietet dieser Nekrolog aus der

Feder seines intimsten Schülers das treueste Bild und
die schärfste Charakteristik des Verstorbenen und ge¬
staltet sich so zu einem Denkmale tiefer und dauernder
«yedeutrmg .

Z 81
"

Dienstag den 19 . November , Morgens lOUHr ,
findet die Einweihung der neuen evangelischen Kirche
zu Kirnbach bei Wolfacl , statt .

,_ Der Kirchengemeinderath .

Z .c .818 . B r a u n s ch w c i g .

Dem wohlerworbenen guten Rufe meines Fabrikats
- in ich die Erklärung schuldig , daß eine in neuerer Zeit
bergcstellte , mit meinem Stamm ähnlich klingende
Firma zu meiner Fabrik in gar keiner Beziehung steht ,
und daß ich für deren in Wernigerode angeblich
„ bei Brannschweig ' gefertigte Waare die Garan¬
tie nicht übernehme .

Mein echtes Fabrikat ist mit meinem vollen und

richtigen Namen , mit Angabe meines Wohnorts :

Zn Braunschweig
" versehen .

Ludwig Otto Bleibtreu
in Braunschweig .

Z ^c .72l . Ga ms hurst .

ür Geometer .
Zogen Ablebens meines Mannes

Verkaufeich dessen sämmtliche , zurKa -

tastervermessung dienliche , nach neue¬
ster Art konftruirte und im besten Zu¬
stand befindliche Instrumente , Ap¬
parate und Bücher .

Geometer Bühler ' s Wittwe
in Gamshnrft bei Achern .

Z . c.683 . l . Msthlburg . ( LrhrVrntz - Gesuch . )
Ein solider junger Mann kann sogleich in die Lehre
treten hei_ Uhrmacher .

, Z . c .456 . II . N .B .Nr .2045 . Karlsruhe .

wünscht ein bestens empfohlener , solider junger
Mann in Bälde zu erhalten durch das

Aommissions - Surrau von I . Scharpf
in Karlsruhe . _

Z . c.736 . Ka rlsruhe .
'

Maltersäcke ,
neue , sowohl einzeln als auch in größern Quantitäten
und für Wiederverkäufe billigst bei

I . Scho llenberger in Karlsruhe .

Z .c .824 . Heidelberg .

Verkaufsanzeige.
Ein noch wenig gebrauchter Phaeton^

ist billig zu verkaufen bei I . P . Rum¬
mel , Sattler in Heidelberg .

Z . c.815 . D u r l a ch.

iVknsvertzans .
Ein geräumiges , am Marktplatze

gelegenes , zu verschiedenen Geschäften geeignetes , zwei¬
stöckiges Wohnhaus mir schönem eingerichtetem Laden ,
Hof . Stallung , Scheuer und andern Hintergebäuden
Wird am IS . November , Nachmittags 2 Uhr ,
«us dem Rathhause daselbst öffentlich versteigert . Auch
könnte dasselbe aus der Hand verkauft werden . Nähe¬
res im Gasthaus zur Krone .

Z . c . 810 . O b c r k i r ch .

Echtes SchwarzwSlder
Thalkirschenwasser

in Gebinden von 50 Maß an empfehlen zu billigsten Preisen

Z . Börsig 8 Comp .,
Kirschwasserhandlung ev gros

in

Z . c.820 . Karlsruhe .

von
Bei Unterzeichnetem werden von jetzt ab wieder alle Sorten Obstdäume in Hochstämmen , Spalieren

und Wildlingen abgegeben und versandt . . « . , ^ ,
Ferner empfehle ich sehr schöne Sorten von Stachelbeeren , Johannisbeeren , Himbeeren , Hasel¬

nüssen , Maulbeeren , Kastanien , Weisdorn , wilden Reben und überhaupt alle m dies Fach em-

schlageude Gewächse und Pflanzen . ^ ." !
SSEenbernr m Karlsruhe .

Z .c .688 . Karlsruhe .

Transmisston zu verkaufen .
Die zur Ingangsetzung der Maschinen bei der allg . bad .

Landes - Gewerbeausstellung angeschaffte Transmission soll

gegen Baarzahlung verkauft werden . Dieselbe ist von der

hiesigen Maschinenbaugesellschast allgefertigt , im besten Zu¬
stande und besteht aus

3 Wellen von Schmiedeisen ä 22 ' Länge , 20 " ' Dicke ,
1 Welle „ dto . äl3 ' „ 20 ' " „

Zus . im Gewichte von 1018 Pfund .
2 Riemenscheiben von Gußeisen , 300 ' " Diäm ., 70 " ' Breite ,
1
2
2
2
1
1
1
1
2 Conus

v

ki

ki

ik

300 ' "
178 ' "

148 ' "
120 '"

90 " '

90 ' "
90 ' "
65 ' "

130 ' "

40 " '

60 '
s
'

35 ' ^ '

50 ' "
50 ' "

45 ' ' '
40 ' "

„ 100 ' '̂ ,
1342 Pfund

139 ^

/ /

ik

Zus . im Gewichte von . . . .
3 Kuppelungen von Gußeisen . . .
8 Lager mit Schalen -Schrauben . .
16 Befestigungsschrauben , 16 Ver¬

bandschienen , 8 Stellring mit
Schrauben .

18 Stahlkeile .
Totalgewicht . 3023 Psund .

Angebote hierauf nimmt entgegen bis 15 . d . Mts . Mö¬

belfabrikant K !ar1 Himmelheber , Ludwigsplatz 55 in

Karlsruhe .
Karlsruhe , den 3 . November 1861 .

353

153
18

Z . c.728 . Nr . 12 ^401 . Karlsruhe .

Hailsversteigerung .
Die Erben des Wichelin Stemm er -

männ in Kaillsruhe laffelt das ihnen gemeinschaftlich
zugehörige , im Rondell Kärl -Friedrichö -Straße Nr . 24
gelegene , massiv vou Stein erbaute , vierstöckige Wohn¬
haus mit gewölbtem Keller , Seitenbau , Stallung und
Remisen am

Dienstag den 19 . d. Mts ., Morgens IS Uhr ,
in der Wohnung des Notars Grimmer dahier dpr
Thcilung wegen einer zweiten und letzten Versteige¬
rung aussetzen und werden dir Kaustitbhaber hiezu
eingeladen .

Die Versteigerungsbedingungen können bei Notar
Grimmer — Vorderer Zirkel Nr . 15 - eingesehen
werden .

Karlsruhe , den 5 . November 1861 .
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vckt . MorS .

Z . c.660 . Karlsruhe .

Seleuchtungsmaterial - Sefrrung .
Die Lieferung des für das Jahr 1862 erforderlichen

Beleuchtungsmatcrials , und zwar

von
Talg - Gereinigtem

Lichtern . Lampenöl .
Pfund . Maß .

für die Garnison Karlsruhe . 444 4,944
„ „ „ Mannheim . 184 2,336
„ . . Schwetzingen 13 190
„ „ „ Bruchsal . . 51 780
., „ „ Rastatt . . . 160 2,450

30 280
„ „ „ Freiburg . . 185 1,100
„ . „ Konstanz . .

für das Montirungskommissa -
90 1,290

riat Ettlingen . . . — 130

zusammen . . .
wird

1,157 13,500 ,

Montag den 18 . November 1861 ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Soiimisfionöwcge in Akkord gegeben werden .
Die Lieferungsbedingungen liegen bei sämmtlichen

Garnisons -Kommandanlschaften , beim MontirungS -
Kommissariat und dem Unterzeichneten Sekretariat zur
EinsichtSnahme auf .

Die Soumittentm , welche die Lieferung des Bedarfs
einzelner Orle oder de « gesammten Quantums über¬
nehmen wellten , haben ihre Angebote schriftlich , mit
deutlicher Bezeichnung des Preises sür ein Pfund Lich¬
ter und eine Maß Ocl und des Namens der Garni¬
son versehen , bis zu oben genanntem Zeitpunkt mit
der Aufschrift

„Lichter - ( Oel - ) Lieferung "

portofrei an daö großh . KricgSministerium einzusen¬
den , oder in die hier . ausgestellte Soumissionölade ein¬
zulegen .

Karlsruhe , den 30 . Oktober 1861 .
Sekretariat des großh . Kriegsministerimns .

K r u m m e l .
Z . c.742 . Nr . 864 . Graben . ( Holzvcrstei -

gcrung .) Aus dem Domäiiciiwald Kammerjorst
werden von Dürrstämmen und Windstillen versteigert

Freitag den 15 . l . M . :
50 Stämme Eichen , Holländer - , Bau - und Nutzholz ;

1 Stamm forlencs Nutzholz von 185 Kub . ' ; 41 Klfcr .
buchenes , 26 ' / ? Klftr . eichenes und 8 /̂ » Klftr . gemisch¬
tes Scheitholz ; 50 Klftr . buchene und 31 Klftr . ge¬
mischte Prügel ; 33 '/ . Klftr . gemischtes Stockholz und
713 Stück gemischte Wellen . Die Zusammenkunft ist
früh 9 Uhr auf dem Rathhause dahier .

Graben , am 5 . November 1861 :
Großh . bad . Bezirksforstei .

Dt c n z e r .
Z . c.823 . Villingen . ( Aufforderung . ) Jo¬

hann Georg Schlapp von Frankfurt a . M . ist an¬
gezeigt , dem Cyprian Mahler auf dem Käshof Lot -
terielvose angcbotcn zu haben . Er wird zur Verant¬
wortung darüber ausgefordert mit Frist von 14 Ta¬
gen , da man sonst nach Lage der Akten erkenne . Vil¬
lingen , dm 7 . November 1861 . Großh . bad . Bezirks¬
amt . Weiß .

Z . c.807 . Nr . 10,344 . Freiburg . ( Auffor¬
derung . ) Ulrich Franz von Bollschweil , z. Zt . ab¬
wesend , wird aufgefordert , zur Eröffnung der Zusam¬
menstellung der Anschuldigungsgründe in der Unter¬
suchung wegen Körperverletzung de« Wilhelm Hetz
von Gottenheim innerhalb 14 Tagen dahier sich
zu stellen , widrigenfalls ohne Weiteres zur Aburthei -

lung die Akten dem großh . Hokgericht vorgelegt Werder; .
Freiburg , den 5 . November 1861 .

Großh . bad . Stadtamtsgericht .
M a l l e b r e i n .

H Z . c.630 . Stuttgart .

"

H
i» Russische Cigaretten und Tabake ch
A aus den Fabriken von U

HLttlli r , ^ HIE und M

H vriutv in 8t . I ^ « tvr8 - W

A sonne alle Lorten

U impottiite llilVüiniL-tisrLi's'en
A in den renommirtesten Marken von 65 fl . bis Z
M 300 fl . , 1

M in Havanna -Facon M
ch zu billigsten Preisen empfehlen

'
ch

En -gros -Käufern gewähren wir mksprechen - M
den Rabatt . ^

tzruustt . NursvuLollvt nsvt » ävm Kursblstts ävs Vs eokssimnkior - Sssnäik . rr - u - x ,

Ktsstspspiere .

Z c.830 - Karlsruhe .

Strohlieferung.
Für die hiesige Garnison sind 1180 Bund Kornstroh

erforderlich , wovon die Hälfte im Monat Dezember
dieses Jahres und die Hälfte im Monat Mai 1862 ge¬
liefert werden muß .

Diejenige » , welche diese Lieferungen übernehmen
wollen , haben ihre Angebote bis

Freitag , den 15 . dieses Monats ,
Vormittags 10 Uhr , auf dem Büreau der großh .
Garnisonskommandantschaft einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen können bis . dahin bei
der Unterzeichneten Verwaltung täglich eingesehen
werden .

Karlsruhe , den 8 . November 1861 .
Großh . bad . Kasernverwaltung .
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